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Der Fachverband lnfra Suisse hat anlässlich einer Tagung in Kloten
an verschiedenen Beispielen aufgezeigt, in welche Richtung sich
nachhaltiger Strassenbau in den nächsten Jahren entwickeln könnte.
Nach dem CO2-angereicherten Recycling-Beton könnte bald die
Stunde des ugrünen Asphalts, schlagen.
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Nach haltige Entwickl u ng
im Strassenbau

kohle verbaut. Diese wird vorerst von Hand
der Belagsmischung beigegeben. Die
Frage, wie die Pflanzenkohle maschinell
beigegeben werden kann, ist noch offen.
Die Kosten für diesen neuartigen Asphalt
sind deshalb derzeit etwas höher als für
das klassische Produkt.

Dauerhafte Asphaltbewehrung
Daniel Strupler, Geschäftsführer von S & p
Clever Reinforcement Company in See-
wen SZ, erhielt die Gelegenheit, den an-
wesenden Fachleuten ein neuartiges pro-
dukt für den Belagsbau vorzustellen. Sein
Unternehmen vertreibt Asphaltbewehrun-
gen, die dazu beitragen können, die Le-
bensdauer von Strassen zu verlängern. Es
handelt sich dabei um Gitter aus hochfes-
ten Glas- und Carbonfasern, die bei der
Sanierung von Asphaltbelägen zum Einsatz
kommen. Die Gitter werden zwischen Trag-
und Deckschicht verlegt und tragen dazu
bei, Rissbildung und Rissreflektion zu ver-
hindern. Dadurch erhöhen sich die Trag-
fähigkeit und Dauerhaftigkeit von bitumi-
nösen Belägen. Mit Asphaltgitter verstärk-
te Strassen seien wesentlich dauerhafter
und müssten seltener repariert werden,
versicherte Strupler. Dadurch reduziere
sich der Verbrauch an Material und perso-
nellen Ressourcen pro Ouadratmeter As-
phaltfläche markant. Alle Asphaltbeweh-
rungen seien zudem problemlos abzufrä-
sen und zu rezyklieren.

Stolperfallen vermeiden
Der Vermeidung von Stolperfallen im
Strassenbau hat sich die Fleyg AG aus Ba-
sel verschrieben. Sie produziert Auffahrt-
rampen für Stahlplatten und Asphalt-Fräs_
kanten. ln der Regel werde diesem Aspekt
im Strassenbau wenig Beachtung ge-
schenkt, rief Geschäftsführer und Teil-
haben Benjamin Eggli in Erinnerung. Ent-
sprechend lieblos würden solche Auf-
fahrtsrampen ausgeführt, da schliesslich
niemand dafür bezahle. Allerdings führten
solche Rampen sowohl bei Auto- wie auch
bei Velofahrern, Fussgängern und Roll-
stuhlfahrern zu einhelliger Kritik, weil die
harten und ruppigen übergänge mühsam
zu befahren seien. Zudem müssten abge-
rollte Fräskanten nachgeschnitten werden.
Dies führe dazu, dass diese Rampen nach
Ende des Gebrauchs mit grossem perso-
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.Die Strasse als Verkehrssystem war in
letzter Zeit häufiger in den Schlagzeilen
als auch schon", stellte Adrian Dinkelmann,

der Geschäftsführer von lnfra Suisse, bei

der Begrüssung der Tagungsteilnehmer
fest. Der Fachanlass in Kloten Mitte No-
vember drehte sich um das Thema "Stras-
senlandschaft Schweiz - nächste Schrit-
te zu einer nachhaltigen Entwicklung". Es

gehe darum, über Nachhaltigkeit zu spre-
chen, jedoch nicht "ideologischo, betonte

Dinkelmann zu Beginn des lnfra-Events.

Es gehe vielmehr um die Frage, wieviel

uns ein leistungsfähiges Strassensystem

wert sei. lnfra Suisse wolle dabei Stras-
senbau-Fachleute ansprechen, mit dem

Ziel, Lösungen für einen nachhaltigen
Strassenbau anzubieten.

Vorreiter Basel-Stadt
Nachdem in den letzten zwei bis drei Jah-

ren der CO2-angereicherte Recycling-Be-
ton begonnen hat, in der Baubranche Fuss

zu fassen, schlägt nun die Stunde des
uGrünen Asphalts,. Aufgrund einer kanto-

nalen Volksinitiative hat das Tiefbauamt
des Kantons Basel-Stadt damit begonnen,

sich mit der Vermeidung von CO2 im Stras-

senbau auseinanderzusetzen. Der im No-

vember 2022von 64 Prozent der kantona-

len Stimmberechtigten angenommene
Gegenvorschlag zur sogenannten Klima-
gerechtigkeitsinitiative sieht vor, dass bis

2030 die gesamte Kantonsverwaltung und

bis 2037 der ganze Kanton das Netto-
Null-Ziel erreichen müssen. ln diesem Zu-

sammenhang stellle der Leiter des Tief-
bauamtes und Kantonsingenieur Roger

Der Leiter des Tiefbauamtes Basel-Stadt Roger Reinauer präsentierte die ersten
Erfahrungen mit sogenanntem uGrünen Asphaltu vor.
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Daniel struprer steilte eine Asphartbewehrung vor, die Beräge dauerhafter macht.

Benjamin Eggli sterrte Auffahrtrampen für stahlpratten und Asphart-Fräskanten vor,

Reinauer die ersten Erfahrungen mit so-

genanntem "Grünen Asphalt' vor, das

heisst Asphalt, dem Pflanzenkohle beige-

mischt wird.

Widerstandsfähig und rezyklierbar
Der Kanton Basel-Stadt verbaut jährlich

rund 23 500 Tonnen Asphalt. Durch die

Zugabe von 2,5 Prozent Pflanzenkohle -
rund 588 Tonnen - und 60 Prozent re-

zykliertem Ausbauasphalt lassen sich,

so Reinauer, jährlich 1000 Tonnen COz-
Aquivalente langfristig binden. Die ersten

Erfahrungen zeigen, dass sich mit "Grü-

nem Asphalt, rund 331 Tonnen CO2-
Aquivalente vermeiden lassen. Das heisst,

dass der Belag mehr CO2 bindet, als er

verursacht. Derartige CO2-reduzierte Be-
läge können deshalb langfristig eine Ver-

ringerung des COz-Ausstosses bewirken.
uGrüne Beläge" sind zudem laut Reinauer

widerstandsfähiger gegen Spurrinnen und

können ohne Freisetzung des gebunde-

nen Kohlenstoffs rezykliert werden. Die

Grundrezepte entsprechen denen von

Norm-Belägen.
Bisher hat das Tiefbauamt Basel-Stadt

rund 4000 Tonnen Asphalt mit Pflanzen-
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nellem und zeitlichem Aufwand entfernt
werden müssen, was auch mit entspre-
chenden Kosten verbunden sei. Fleyg bie-
tet Übergangsrampen sowohl für Stahl-
platten als auch für Fräskanten an. Abge-
sehen von der einfachen Handhabung sei-
en die Rampen nach rund acht Einsätzen

amortisiert und seien während mehrerer
Jahre wiederverwendbar.

Erneuerte Simap-plattform
Rolf Münger, Projektleiter Simap, infor-
mierte, wie sich die neu konzipierte Aus-
schreibungsplattform der öffentlichen >>
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Rolf Münger berichtete darüber, wie sich die neu konzipierte Ausschreibungsplattform der
öffentlichen Hand Simap ab Ende 2026 präsentieren wird.

, ' Hand ab Ende 2026 präsentieren wird. Die

Pl"ttfor. wird nicht nur optisch erneuert,

sondern auch in ihrem Funktionsumfang

erweitert. Neu wird Simap über eine

Schnittstelle zur Anbindung von Um-Sys-

temen verfügen. Die neue Ausschrei-

bungsplattform wird die elektronische An-

gebotseingabe erlauben, wie auch die

U nterstützung von Bietergemeinschaften

und von Einladungsverfahren. Seit Som-

mer 2024 muss man sich als Simap-Nutzer

neu registrieren. Bis Ende März 2025

werden alte und neue Plattform parallel

betrieben. Danach ist nur noch die neue

Plattform verfügbar, die bis Ende 2026

stufenweise mit den neuen Funktionen er-

weitert wird.

Berufsbildung muss mit
der Zeit gehen

Florian Tschümperlin, Geschäftsführer der

Berufsfachschule Verkehrswegbauer in

Sursee, unterstrich, dass sich auch die

Berufsbildung im Verkehrswegbau den

heutigen Gegebenheiten anpassen müsse.

Die Ausbildungsrichtung Verkehrswegbau

besteht seit rund 50 Jahren. Heute sei es

so, dass srch angehende Verkehrsweg-

bauer über 200 verschiedene Kompeten-

zen ausweisen müssten. Und es kämen

immer mehr Kompetenzen hinzu. Damit die

Ausbildung nicht überladen werde, will

Tschümperlrn für jede neu hinzukommende

Kompetenz eine andere, weniger aktuelle,

streichen. Zudem müsse sich auch die Be-

rufsbildung den Lernformen des Lehrplans

21 anpassen, denn die Auszubildenden
kennen nichts anderes. Dies bedeute unter

anderem, so Tschümperlin, dass Klassen-

zimmer durch Lernräume ersetzt würden,

in denen individuelles Lernen den Frontal-

unterricht ersetze. Diese Lernformen be-

dingen allerdings mehr Zeit und personel-

le Ressourcen. Da die Zahl der Verkehrs-

wegbauer in Ausbildung über die letzten

Jahre stabil geblieben sei, könne von einer

gewissen Attraktivität des Berufs ausge-

gangen werden, betonte Tschümperlin, Die

Erfahrung zeige, dass die Aitraktivität
des Berufs von der Beliebtheit der Lehr-

betriebe in den Regionen abhänge. Des-

halb spiele bei der Rekrutierung von beruf-

lichem Nachwuchs das gute lmage von

Lehrbetrieben eine entscheidende Rolle. ll
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Florian Tschümperlin von der Berufsfachschule Verkehrswegbauer erläuterte die Situation
der Berufsbildung hinsichtlich neuer Lernformen und Digitalisierung.
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Sattelzugmaschinen Thermokippen Abrollkippen
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